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Mr. IS*.

B. Wolf, Machrichten von der Stern¬
warte in Bern.

XMX. Ber JuU-August-Sternsehnuppen*
strom von ESSO.

Ohnehin beabsichtigend, den Laurentiusstrom auch
dieses Jahr zu beobachten, kam ich der Aufforderung des

um die Sternschnuppen so hochverdienten Herrn Heis
in Aachen gerne nach, auch schon in den letzten Tagen
des Heumonds aufzumerken, — ja ich hätte gewünscht,
von Ende Juli bis Mitte August ununterbrochen auf die

Sternschnuppen zu achten, wenn nicht anderweitige
Geschäfte und namentlich die Versammlung der Schweizerischen

Naturforschenden Gesellschaft dazwischen getreten
wäre; denn es wäre mir von hohem Interesse gewesen,
den Zusammenhang zwischen der Juli- und Augustperiode
zu prüfen, der aus der Beobachtung des Herrn Coulvier-
Gravier in Paris von vorigem Jahre hervorzugehen schien.
Immerhin war es mir in dieser Beziehung von Interesse,
schon am 5. August, während der kurzen Zeit, welche
mich um 10 Uhr beim herrlichsten Sternenhimmel aus
dem gastfreundlichen Schlosse ßiberstein nach Aarau
zurückführte eine ungewöhnliche Menge von Sternschnuppen

fallen zu sehen.

Ueber die vom 28—31. Juli und 7—11. August von
mir angestellten Beobachtungen der Sternschnuppen giebt
folgende Tafel nach den einzelnen Beobachlungsstunden
eine Uebersicht. Ich glaubte in derselben ausser der
Anzahl der gesehenen Schnuppen je die mittlere Bewölkung
während der betreffenden Stunde angeben zu sollen, —

(Bern. IWitth. August 1850.)
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